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ö u freier Verwendunz für ihre weiteren Operationen, welche ſich Es folgt der Rechenſchaftsbericht über die weitere Aus ührung des 
Celegraphiſche Depeſche mit erhöhter Energie gegen Ruftihuf und Suleiman Paſcha einer- Geſetzes betr. die Konſolidation preußiſcher Selen Auf 
der Thorner Zeitung. 14. 12. 77. 12 Uhr M. ſeits, gegen Mehemed Ali Paſcha und den Balkan andererſeits] den Antrag des Referenten Grafen v. d Schulenburg (Angern) 


Paris. 14. Dezember. Das heute conftituirte Neutabinet ſetzt ſich richten werden. N n 55 beſchließt das Haus, die vorgeſchriebene Rechenſchaft als geführt 
lolgendermaßen zusammen. Dufaure Präſidium und Juftiz, Marcare In- Der ruſſiſch-türkiſche Krieg iſt in eine völlig neue Phaſe ge- anzuerkennen. — Letzter Gegenſtand iſt: ara Bericht 5 
Ni Waddington Aeußeres, Bardoux og 8 e treten: es wird der Türkei ſehr ſchwer werden, ſich den überwälti— Staatsſchuldenkommiſſion pro 1876; Das Haus ertheilt der Staats⸗ 
raid Leon Say Finanzen, Theiſſereux Debor 1 genden und möglicher Weiſe entſcheidenden Folgen der neuen Wen— ſchuldenverwaltung ODecharge. Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 


dung noch auf längere Zeit zu entziehen. I Uhr. T.-O. Kommiſſionsberichte. Schluß der Sitzung 3 Uhr. 
res zn ml te T0 


Rußland aber, u Kaiſer und fein Heer, können auf den 
Feldzug von 1877, welcher mit dem wunderbar gelungenen Do⸗ 3 
nauübergang, 5 1 Wunde des Schipkapaſſes und mit den D er K krieg. 
großen armeniſchen Siegen begann, und nach einer Zeit ſchwerer Ueber den Fall von Plewna liegt eine größere An 
Gefahren nunmehr zu den glorreichen Erfolgen von Kars und Depeſchen vor. Aus 545 den 12. W 2. 8.7 
Plewna geführt hat, mit Stolz und mit Zuverſicht blicken.“ Offizielles Telegramm aus Bogot vom heutigen Tage (12.): 

Wir haben die Leiter des Regierungsblattes niemals für ſangui⸗ Nach der Ausſage des gefangenen Stabschefs der Armee von 
niſche Optimiſten gehalten. Wir wiſſen ſehr wohl, daß der Berfal- | Plewna, Tevern Paſcha, beſteht die gefangene Armee aus 60 Ta⸗ 
ſer des vorſtehenden Artikels noch viel genauer weiß, als wir ihm bors (Bataillonen) mit 60 Geſchützen und wenig Kavallerie. Unter 
jagen konnten, daß vorläufig der Fall von Plewna zwar eine ſchätz⸗ den Gefangenen befinden ſich fieben Paſchas. Die Zahl der 
bare Thatſache, durchaus aber kein durchſchlagender Erfolg Sei, daß Trophäen iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Der Verſuch Osman Paſchas 
noch immer bei Sofia eine Armee ſteht, deren Vereinigung mit auszubrechen, war ein heroiſcher und würdig der ganzen früheren 
den ſüdlich des Balkans ſtebenden Truppen möglich iſt, daß noch Vertheidigung Plewnas. Die Türken kämpften wie Löwen, fan⸗ 
immer das Feſtungsviereck die ruſſiſche Flanke bedroht, daß noch den aber einen gleichen Widerſtand. Indem ſie ſich mit allen 
immer die türkiſche Hauptarmee hinter einer wohlbefeſtigten Linie Kräften auf die linke Flapke des Grenadierkorps warfen, drangen 
ſteht. Wir vermuthen daher wohl mit Recht hinter dem optimiftie ſie ungeachtet des mörderischen Gewehr⸗ und Kartätſchenfeuers in 
ſchen Schlußſatze dieſes off ziellen Artikels politiſche Motive. Nun die Trancheen (auf dem linken Wid⸗Ufer) ein. 
mag es freilich ſein, daß für das Reg ierungsblatt derartige Gründe wehrten ſich verzweifelt und warfen ſchließlich, g 
beſtehen, für uns gewöhnliche Sterbliche beſtehen ſie nicht. Der Regimentern Aſtrachan und Samogitien, welche herbeigeeilt waren 
Standpunkt einer großen Majorität im Lande iſt obne Frage ein die Türken aus den Trancheen heraus. Es wurden hierbei eine 
eben fo kühles Verhalten gegen die ruſſiſchen „Civiliſalionsbeſtre⸗ Fahne und 6 Geſchütze genommen. Das ganze Grenadlerkorps 
bungen, als gegen die türkiſche Mißwirthſchaft. Die Koſacken⸗ giug hierauf zum Angriff auf die Türken über und warf dieſelben 
begeiſterung wird in Betracht unſerer Grenzbeziehungen zu Ruß- hinter den Widfluß zurück. Nachdem unſere übrigen Truppen und 
land nicht überall im Lande getheilt, vielmehr findet der Wunſch, eie Rumänen den Türken in den Rücken und in die Flanke ge⸗ 
daß Deutſchland aus ſeiner würdevollen beobachtenden Stellung fallen waren, wurde der tapfere Vertheidiger Plewnas gezwungen, 
nicht in der oſtentiöſen Weiſe heraustreten möchte, wie e8 obiger die Waffen zu ſtrecken und ſich mit der ganzen Armee gefangen 


Die Prov. Corr. über den Fall Plewna's. 


Di rovinzialcorreſpondenz bringt in ihrer neueſten 
En 8 einen Artikel über den Fall von 
lewna, der durch ſeine Deutlichkeit in mehr als einer Beziehung 
ntereſſant ift, wenn auch weder die ſachlichen Erörterungen, noch 
die politiſche Färbung neu find. „Der Fall von Kars, jagt das 
Regierungsblatt nach einem kurzen Rückblick auf die erneuten 
Anſtrengungen Rußlands, war der erſte Lohn dieſer neuen und 
erhöhten Anſtrengungen, und weitere bedeutſame Folgen deſſelb en 
in Armenien können ſchwerlich lange ausbleiben. 

Aber die eigentliche Entſcheidung mußte in Bulgarien erfol⸗ 
In. wenn bier die ruſſiſchen Unternehmungen fcheiterten, fo hätten 
die Erfolge in Afien einen großen Theil ihrer Bedeutung verloren. 

Auf Plewna und ſeine ſchließliche Bewältigung war daher 
ſeit Monaten die Sorge des ruſſiſchen Kriegsraths vor Allem ge⸗ 
tichtet; dem General von Todtleben, dem Chef des ruſſiſchen 
Ingenieurweſens, war es beſchieden, durch ſeinen Rath und durch 
eine umſichtige Leitung den Fall des mächtigen Bollwerks herbei. 
zuführen. Nicht durch erneute Sturmangriffe, ſondern durch voll- 
ſtändige, umſichtige Einſchließung und durch Abwehr jeden Ver, 
ſuchs der Befreiung von Außen her, ſollte das Werk vollbracht 
werden, und faſt auf die vorher berechnete Stunde iſt es gelungen. 
jährend der Einſchließungsgürtel um Plewna auf einem viele 
ellen weiten Umfange immer enger und feſter geſchloſſen wurde, 
aben die durch Verſtärkungen allmälig wachſenden ruſſiſchen 


Unſere Grenadiere 
emeinſam mit den 
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eerezabtheilungen die Zugänge zu Plewna von Süden her immer Artikel der Prov. Corr. thut, ſehr lebhafte Unterftügung. zu geben. Geſtern wurde in der türkiſchen Redoute Nro. 5 auf 
mehr verſchloſſen und das Heer Mehemed Ali Paſchas, welcher der Chauſſee von Plewna nach Griviga, an der Stelle, an wel⸗ 
dem bedrängten Osman Paſcha Hülfe bringen ſollte, immer weiter u us dem Sg andta ge cher Osman Paſchas Standpunkt geweſen war, im Beiſein des 
nach Süden bis über den Balkan hinaus abgedrängt. ; > ; i : Kaiſers Alexander ein Dankgebet abgehalten. Sodaun empfing der 
Noch in der letzten Stunde ſchien der ruffiſchen Einſchlie⸗ i f Berlin, 13. Dezember 1877. [Kaiſer Osman Paſcha ſehr freundlich und gab ihm aus Hochach⸗ 
ßungsarwee von Oſten ber Gefahr zu droheu, indem Suleiman Die heutige 4. Sitzung des Herrenhauſes begann Nachmittags tung feinen Degen zurück 


Paſcha unerwartet vom Lom her vordrang und nicht unerhebliche I Uhr. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift: Beſchlußfaſſunz 4 Der Kaifer hat dem Großfürſten Nikolaus den Georgsorden 
Erfolge bei Elena errang. Aber ehe er dieſelben weiter zu ver⸗ über die geſchäftliche Behandlung der Juſtizausführungsgeſetze. 1. Klaſſe und dem Kriegsminiſter und dem General v. Totleben 
folgen im Stande war, hatte für Osman Paſcha und die Armee Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren Prof. Beſeler, den Georgsorden 2. Klaſſe verlieben. Das „Jourual de St. 
von Plewna die Stunde der Entſcheidung geſchlagen. Da ihm Graf Brühl, v. Kleiſt.Retzow, Graf zur Lippe, v. Bernuth bethei⸗ Petersbourg“ beziffert die Zahl der in Plewna Gefangenen auf 
weder Hülfe, noch Zufuhr an Lebensmitteln zu Theil wurde, ligen, beſchließt das Haus, die Geſetzentwürfe an die Juſtizkom⸗ 42,000, die der Kranken und Verwundrten auf 20,000 Mann. 
machte er am 10. Dezember Morgens noch einen letzten verzwei⸗ miſſion zu verweiſen. — Es folgt mündlicher Bericht der X. Kom⸗ Den „Daily „News“ wird aus Plewna vom 11. ge. 
felten Verſuch, die ruffiſchen Linien nach Nordweſten hin zu durch, miſſion über den Entwurf für die Provinz Schleswig⸗Holſtein die meldet: Seit drei Tagen wußten die Ruſſen, daß Osman 
brechen. So ungeſtüm ſeine Truppen auch diesmal noch vorgin⸗ Verletzung der Dienſtpflichten des Geſindes betreffend. Der Geſetz- Paſchas Proviant erſchoͤpft ſei und daß ein Ausfall vorbereitet 
ben, jo vermochten fie doch die von den ruſſiſchen Garden mit, entwurf wird angenommen. Der Nachtrag zum Staatshausbalts. würde. Am Sonntag (9.) erfuhren die Ruſſen, Osman Paſcha 
Neicher Tapferkeit vertheidigten Stellungen nicht zu durchbrechen. | etat pro 1877/78 (über welchen Herr Wilkens Bericht erſtattet)] würde feine ganze Armee unweit der Widbrücke konzentriren. 
Osman Paſcha, der allen Forderungen der Ehre genügt hatte, wird ohne Debatte genehmigt. — Die Nachweiſung der Koſten]Dieſe Nachricht beftätigte während der Nacht zum Montage (103 
mußte in feiner völlig hoffnungsloſen Lage die Waffen ſtrecken der Verwaltung der zuſammengeſetzten Amtsbezirke und der Kreis | General Skobeleff, welcher entdeckte, daß die Türken in der Still: 
und ſich zur unbedingten Uebergabe bereit erklären. Von Seiten ausſchüſſe im Geltungsbereiche der Kreisordnung von 1872 fürdie Kriſchina⸗Redoute und alle Poſitionen am Grünen Berg ver⸗ 
der ruſſiſchen Heeresführung wurde ihm und ſeinem Heere die das Jahr 1875 wird für erledigt erklärt. Der Berichterſtatter v.] laſſen hatten; Skobeleff beſetzt dieſelben. Am Montag Morgen 
hoͤchſte Anerkennung für ihre Tapferkeit zu Theil. Winterfeld knüpft an die Nachweiſunz einige Betrachtungen. Ge⸗ um 4 Uhr gingen die Türken über den Wid und griffen die Ruſ⸗ 
Durch den Fall von Plewna iſt die Türkel einer Armee von mäß dem Vorſchlage der Matrikelkommiſſion wird beſchloſſen, den ſen mit folder Gewalt an, daß ſie das ſibiriſche Regiment faſt 
mehr als 50,000 Mann kriegsgeübter Truppen und des bedeutend⸗ Siß des Beigeordneten Franz Mayer für erledigt zu erklären und gänzlich aufrieben und eine Batterie eroberten. Sodann geriethen 
ſten ihrer Feldherrn verluſtig geworden. Die eruſſiſche Heereslei.] den Miniſter des Innern zu erſuchen, für den p. Mayer eine ans} fie in das Feuer von ‚etwa 100 Geſchügen der zweiten ruſſiſchen 
tung dagegen erhält eine glänzende Armee von über 100,000 Mann derweite Präſentationswahl in Koblenz baldigit zu veranlaſſen. — Linie. Hier wurden fie von den ruſſiſchen Grenadieren angegrif⸗ 
— . . — . ——— —— —' — nn era 
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> ( e n Aus Schonung verheimlihte man ihr den wahren er den Sie, wie Sie wohl wiſſen, keine Anſprüche haben, wohl 
U b U 1 + ihrer eigenen Angelegenheiten, ſowie, daß Lord Temple krank fei.|aber an den Erſteren. Sollten ſich aber Ihre beiden Männer von 
Roman Sie glaubte, daß er nach Llncolnſhire zurückgekehrt ſei und hoffte] Ihnen wenden, und Sie in ernſtliche Noth gerathen, ſo mögen 
von mit Sehnſucht auf den Tag des Wiederfehens. Sie verſichert ſein, daß ich Ihnen zu helfen bereit bin. In der 
Ed. Wagner. Lindſay dachte, daß Niemand das Herz haben werde, ihr That obwohl Sie manchmal recht unfreundlich gegen mich waren, 
Gortſetzung. )) . 8 denſelben zu verralhen, darin aber hatte er ſich getäuſcht. würde ich Ihnen doch eine Freiſtätte in meinem Hauſe ge⸗ 
„Bis dahin befinde ich mich dennoch in einer höchſt zweideu⸗ Alice war kaum einige Tage in London, als Lady Harding | währen. 
tigen Lage, bemerkte Alice ruhig, und ich freue mich, daß ich dies erfuhr. Sie zitterte vor den Folgen, welche die Rückkehr Von einer andern Seite aber betrachtet, ſteht Ihnen noch 
den Muth batte, meinen Gatten zu verlaſſen, da ein Zweifel auf|der Lady Temple für fie haben könnte, und beſchloß daher, auch eine Ausſicht offen: Mr. Lindſay iſt reich und mag vielleicht be⸗ 


mir ruhte. Er wi inen Schritt gewiß billigen.“ nach dieſer Seite hin eine Kluft zu ſchaffen, welche die Wieder⸗ 
„Ohne * gte Reynold, aber es lag etwas Unſicheres vereinigung Alice's mit ihrem Gatken zur Unmöglichkeit mach 
in ſeiner Stimme. Er iſt jetzt in London, wahrſcheinlich, um würde. ER 
dort den Ausgang der Sache abzuwarten. Hier iſt ein Brief von Sie hatte „Mrs. Purton zweimal in größerer Geſellſchaft ge⸗ 
Mrs. Purton,“ fügte er raſch hinzu; „Sie werden daraus erſehen, ſehen, und geſtützt auf dieſe oberflächliche Bekanntſchaft nahm ſie Temple bei ſeiner Anſicht beharrt. Es iſt nämlich allgemein b 
von welcher Art die Fran if . ſich die Freiheit, bei den Purton's einzuſprechen und auch ihre kannt, daß Lord Temple, als er ſich von ſeinem Nervenanfall = 
Alice las den Brief, ft. i Karte für Alice abzugeben, die jedoch nicht empfing. Lady Harding le durch She Auffährung e eu Yan a 5 
„Das iſt ſehr freundlich und aufmerkſam ſeitens einer Frem⸗ hatte nichts Anderes erwartet, und doch fühlte ſie ſich tief verletzt. nen Anwalt inſtruirte, eine Scheidung zu beantragen, wenn N 
ben,“ ſprach fie, indem fie den Brief zuſammenlegte. „Ich werde Kaum war fie zu Dane angekommen ſo ſetzte fie ſich an ihren Heirath mit Mr. Parſey aufgehoben werden ſollte. Ich muß 3» 
die Den „Und wie ſteht es mit Mrs. Kernot? N und 1 9 5 rg > „Brief. 8 liebes Alice, daß Sie Ihre Karten nicht gut ge, 
„ - N 1 5 2 ie en. 
„Mit wem?“ Es iſt ganz nach Ihrer entſchloſſenen Art, wieder nach London eg ir 
„Mit Reginald Harding.“ zu kommen und noch dazu mit Mr. Lindſay. Wir wiſſen natür⸗ = 955 91 . 1 nicht Euer wollten. 
„Alice's Augen leuchteten und ein ſeltſames Lächeln ſrielte ich, 5 720 27 — 25 5 zu 1 en u 5 ee w au I a 255 ige 15 1 wohl 
um i Li . ganz correct ſein, ſo lange wir nicht wiſſen, o ord Tem le Sie 1:5 2 
ine 8 Ei Ziel erreicht und ich. _ ſagte fie nachdenkend. jemals 725 zu er wird 5 wir wiſſen ne daß Kr 1 raten. t. e e U Ai 
Ihr habe ich all' mein Unglück zuzuſchreiben, fie hat mir al’ je am beften ült, zu handeln, als eb wir gänzlich unſchuldig wä⸗ t f ö 8 5 » } ! e⸗ 
Pr i " h 5 treff meines Umganges, aber ich denke, er würde nichts e 
dieſen i bereitet! ren; aber es ließ ſich nicht von Ihnen erwarten, ſo viel auf's 5 5, af ' . inwenden, 
S e e en ſein,“ dachte Lindſay, „wenn Spiel zu fegen, und beſonders für einen Mann wie Mr. Lind» e e unſer Haus gewähre, da wir ja alte 
ſie wüßte, wie weit ſich jenes Weib von ihrer Bosheit hinreißen ſah, den Neffen Ihres Gatten. Ich fürchte, daß Sie ein wenig . 
lee zu weit gegangen find. * 8 = i Laura Harding.“ 
Alice k it Lindſay nach London zurück, ie von Als alte Freundin oder wenn Ihnen dieſes ort nicht zu⸗ Alice empfing und las den Brief mit Entrüſtung. Sie legt 
Mrs. se 8 und Tochter N Herz⸗ ſagt, als Bekannte — hoffe ich, daß Sie ſich mit Mr. Parſey vers | den einzelnen Punkten des ‚Inhalts wenig Werth bel da ſie die 2 
lichſte empfangen wurde. ſtändigen; er ift jünger und weit angenehmer als Lord Temple, Motive der Schreiberin errieth und aus Erfahrung wußte, wie 


reit ſein, Ihnen Genugthuung zu geben — eine Frau von Ihrer 
en Erſcheinung und Ihrem Alter iſt gewiß im Stande, einen Mann 

wenigſtens eine Reihe von Jahren an ſich zu feſſeln. In einem 
ſolchen Falle hätten Sie nicht viel zu fürchten, ſelbſt wenn Lord 


Bi 
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auf beiden Seiten. Bald darauf erſchien ein Parlamentär Osman Nicht weniger als ſieben Schiffe 


Die türkiſche Regierung hat nach einer Depeſche des „W. T. 
B.“ aus Konſtantinopel, 12. Abends dort Folgendes bekannt ge⸗ 
geben: Osman Paſcha unternahm am 10. einen Ausfall. Nach 
einem fünfſtündigen heldenmüthigen Kampfe ſahen ſich unſere 
Truppen gezwungen, ſich zurückzuziehen, fanden aber ihre früheren 
Pofitionen von dem Feinde beſetzt. Die Gefangennahme der ge⸗ 
ſammten Armee Osman Paſcha's iſt alſo vorläufig noch nicht be⸗ 
kannt gegeben worden. 

Die ſonſtigen Nachrichten vom bulgariſchen Kriegsſchauplatze 
find ſehr unbedeutend. Aus Konftantinopel, 12., meldet „W. T. 
B.“: Einer Meldung Suleiman Paſchas zufolge hätten zwei ür- 
kiſche Kolonnen die bei Baldjioumous ſtehenden ruſſiſchen Truppen 
zurückgeworfen und ſich der von den Ruſſen innegehabten Befeſti⸗ 
gungen bemächtigt. Nachdem ſie daſelbſt großen Schaden ange⸗ 
richtet, wären ſie in ihre früheren Poſitionen zurückgekehrt. — 
Suleiman Paſcha berichtet ferner von einem Kampfe, welcher zwi⸗ 
ſchen Ruſiſchuk und Metſchka ftattgefunden haben ſoll, deſſen Re⸗ 
ſultat aber noch unbekannt ſei. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 13. Dezember. Die X. Kommiſſion des 
Herrenhauſes hat über den Entwurf eines Geſetzes den Holzdieb⸗ 
ſtahl betreffend einen ziemlich umfangrei hen Bericht erftattet. In 
der Kommiſſion find zu dem Entwurfe nicht weniger als 86 Ab: 
änderungsanträge geſtellt und zum größten Theile angenommen wor⸗ 
den. Von Intereſſe war bie Debatte über die Paragraphen 21 
bis 23, welche den Dienſteid der Waldbeamten betreffen. In ei⸗ 
ner Generaldiskuſſion wurde hervorgehoben, daß nach den Reichs- 
ſtrafprozeßordnung jeder Zeuge und Sachverſtändige ſeine Ausſage 
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u Grunde, wodurch die Zahl der Schiffbrüche in dem bis! — Der Pforle iſt nunmehr eine Beſtätigung der Na 
oſſenen Jahre auf 1731 gebracht wird, d. i. 140 mehr von der nebergabe Plewnas zugegangen, doch fehlen noch d 
als in dem entſprechenden Zeitraum des vorhergehenden Jahres. tails darüber. Offiziell wird veröffentlicht, daß Osman Paſcht 
fanden ihren Untergang durch verwundet ſei und die Ruſſen große Verluſte erlitten hätten. 
Kolliſionen. Der Werth des verloren gegangenen Eigenthums wird — Heute hat zweimal außerorden tlicher Miniſterrath ſtatſh 
auf 656,009 Eftr. geſchäßt. Ein Schiff war 111 Jahre alt und funden, der erſte unter dem Vos ſitze des Sultans und der ander 
die anderen rangirten im Alter zwiſchen 1 und 26 Jahren. Mit unter dem Vorfige des Großveziers. Der Muſteſchar des Miniftel 
5 e war ein Verluſt von 109 Menſchenleben ver⸗ 75 m Koſtaki, iſt in außerordentlicher Miſſion nach Kl 
nüpft. abgereiſt. 
ach den von dem kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amte aufgeſtellten Belgrad, 12. Dezbr. 
Tabellen über den Werth der Waarenausfuhr aus Deutſchland nach bien der Metropolitankirche 
den Vereinigten Staaten während der Jahresperiode vom 1. Oc⸗ welchem das fürſtliche Paar 
tober 1876 bis 31. September 1877 entfällt von dem Geſammk⸗ ten beiwohnten. Der Archimandrit Neſtor hielt eine kriegeriſſ 
werty der Waarenausfuhr von rund 110,250,000 Ag nahezu die gehaltene Anrede. — Geſtern Abend war die Stadt aus Vera 
Hälfte auf die verſchiedenen Artikeln der Textilinduſtrie; Nahrungs: laſſung der Uebergabe Plewnas illumirt. Ver der Wohnung de 
und Genußmittel find ungefähr mit 10½ pCt., Droguen, Che⸗ ruſſiſchen Agenten fand eine Volksdemonſtration ſtatt. 
9 und ae 5 reichlich 6 pCt. betheiligt. 82 
ergleich mit derſelben Periode des Vorjahres zeigt ſich im Ge⸗ 
ammtwerth der Ausfuhr eine Zunahme bon 6 AT Al My. * to vin ö ie ll es. 
Neuteich, 12. Dezember. Die Regulirung reſp. Ganalif 
rung des Schwentefluſſes — eine bekanntlich hier ſeit langer 32 


A us la nd. ſchwebende Angelegenheit — geht jetzt endlich ihrer wirklichen Gt 
Oeſterreich Wien 12. Dezember. In der Sitzung der unga⸗ ledigung entgegen. In Bezug auf die Vertheilung der Koſten i 
friſchen Deligation theilte der Präſident des Ausſchuſſes für die allſeitiges Uebereinkommen erzielt und die Ausführung der Arbei 
auswärtigen Angelegenheiten, Pechh mit, daß der Außſchuß nach ten der Firma Aird in Dar zig übertragen. 
eingehender Erwägung der Aufklärungen, welche Graf Andraſſy —?— Schwetz, 12. December. Auch in dieſem Jahre ha 
gegeben, beſchloſſen hat, daß der Zeitpunkt noch nicht geeignet ſei der hieſige Vaterländiſche Kreis-Frauen⸗Verein zum Beſten arme 
für die öffentliche Discuſſion der auswärtigen Angelegenheiten. Wittwen und Waiſen eine Weihnachtslotterie veranſtaltet. Di 
Graf Appouyi erklärte bierauf gleichfalls, mit Beziehung auf die Betheiligung an derſelben war ſeitens der Damen der Stadt ein 
von dem Grafen Andraſſy in dem Ausſchuſſe abgegebenen Erklä⸗ ſehr rege. Von denſelben waren gegen 130 weibliche Handarbe 
rungen auf die Erörterungen im Plenum zu verzichten, obgleich er|ten und andere zur Verlooſung geeignete Gegenſtände eingeliefetl 
nicht eher vollſtändig beruhigt jet, bevor er in die erwartete Samm- worden. Der Ertrag derſelben iſt daher auch ein ſehr günſtigel 
lung von Aktenſtücken Einſicht genommen habe. Das Haus nabm geweſen; gegen 1000 Looſe wurden abgeſetzt und daher nahezl 
die Erklärung Pechys zur Kennkniß. 500 , gelöft. — Der am vergangenen Montag hier ſtattgehabll 


Anläßlich der Landesfeier hat in Ser 
ein feierliches Tedeum ſtattgefunden, 


Frankreich Paris, den 12. Dezember. Der Marſchall Mac 


Vieh und Pferdemarkt war ſehr reichlich beſchickt, gute Milchküh 
und Arbeitsvieh war in unglaublicher Menge vertreten, auch recht 
gutes Schlachtvieh war vorhanden. Der Handel ergab jedoch füt 


durch einen Eid zu bekräftigen habe und daß die Berufung auf Mahon hat heute eine Deputation von der republikaniſchen Par⸗ 
den Dienfteid oder einen andern ein für alle Mal geleiſteten Eid] tei angehörigen Senatoren und Deputirten aus den Departements 
nicht ſtattfinden ſolle. Von dieſem wohlerwogenen Grundſatze in Vosges und Meurtheet⸗Moſelle empfangen. Dieſelben überreich⸗ 
Forſtdiebſtahlsſachen abzuweichen, 


die Verkäufer hoͤchſt unbefriedigende Geſchäftsreſultate, da det 


handen. Die jedesmalige Verficherung auf einen allgemein gelei⸗ 
ſteten Eid unterſcheide ſich nur in der äußeren Form von einer je⸗ 
desmaligen Eidesleiſtung und gewähre weniger Vertrauen und Zu⸗ 
verläſſigkeit, wie dieſe. Es wurde daher beantragt, die Paragra⸗ 
phen 21 bis 23 der Vorlage in Wegfall zu bringen. Von meh⸗ 
reren Seiten, auch vom Vertreter des Juſtizminiſteriums, wurde 
dieſer Antrag beſtritten: Nach der Reichsgeſetzgebung ſei es zu⸗ 
läſſig in Forſtdiebſtahlsſachen das Verfahren auch bei der Eideslei⸗ 
ſtung ſelbſtſtändig zu regeln. Die häufige Ableiſtung des körperli⸗ 
chen Eides ſchade dem Ernſt der Sache, und die nöthige Feierlich⸗ 
keit ſei beim Lärm an den Forſttagen nicht zu erzielen. Die Er⸗ 
fahrung habe eine leichtſinnige Verſicherung auf den Amtseid, na⸗ 
mentlich auch bei den Forſtbeamten, nicht ergeben. Der Antrag, 
die Paragraphen 21 — 23 in Wegfall zu bringen, wurde mit 16 
gegen 3 Stimmen abgelehnt. 

IA Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat 
in einer Eingabe an das Reichskanzleramt vom 10. d. Mts. die 
Bitte ausgeſprochen „eine Enquöte über die wichtigeren Produkti⸗ 


ſei kein hinreichender Grund vor=|ten eine Petition von Induſtriellen und Kaufleuten, in welcher der 


Englands ſei es, jede Schmälerungen engliſchen Beſitzthums zu 


Preis ſich billiger, denn in früheren Jahren ſtellte. Auf dem 
Pferdemarkt drehte ſich der Haupthandel um die Füllen und war 
der Verkauf ein günſtigerer, als auf dem Viehmarkt, doch war 
der Handel auch hier nur ein matter und mußten viele Verkäufer 
unverrichteter Sache heimkehren. Der Krammarkt war von Ge?“ 
werbetreibenden recht ſtark beſucht; auch war ein ziemlich zahltei⸗ 
ches Publikum erſchienen, indeß war die Kau uſt nur eine geringe 
und haben manche Händler, trog dem dieſer Markt, der ſogenannte 
Weihnachtsmarkt zu den beſten gehört, ein kaum nennenswerthes“ 
Geſchäft gemacht. — Der hieſige, erſt feit zwei Monaten beſtehende 
Bildungsverein hat bereits eine Mitgliederzahl, wie ſie hier ſelten 
ein Verein zählt. Es gehören demſelben nunmehr 150 Perſonen 
aus den verſchiedenſten Ständen an und kann ſomit auch hier der 
Hauptzweck der Bildungsvereine, die Herſtellung völliger Einhell 
unter den verſchiedenen Berufsklaſſen, erreicht werden. Auffällig 
iſt, daß der Verein ſehr wenige katholiſche, oder wenn wir richtig 
unterrichtet, gar keine kathol'ſchen Mitglieder aufzuweiſen bat 
Warum dieſelben die Mitgliedſckaft ſich nicht erwerben, vermögen 


Marſchall aufgefordert wird, der gegenwärtigen Kriſis durch die 
Befolgung einer republikaniſchen Politik ein Ende zu machen. Der 
Marſchall⸗Präfident betonte in feiner Erwiderung, er habe keinen 
perſönlichen Ehrgeiz, er gehöre keiner Partei an. Er ſei weder für 
den Grafen Cbambord, noch für den Grafen von Paris, noch für 
den kaiſerlichen Prinzen. Er werde die republikaniſchen Inftitutto- 
nen bis zum Jahre 1880 aufrecht erhalten, wenn er bis dahin da 
fein werde. Zum Schluß feiner Erwiderung erklärte der Mar⸗ 
ſchall, er ſei von den beſten Abfichten beſeelt und werde nichts un— 
ternehmen, was nicht ſein Gewiſſen und das Intereſſe des Landes 
verlange. 

Großbritannien. London, den 13. Dezember. Auf einer 
Arbeiterverſammlung in Edinburg am 12. d. hielt der Kriegsmi⸗ 
niſter Hardy eine Rede, in welcher erklärte, wenn es ſich darum 
handle, die Intereſſen Englands und das Gebäude des britiſchen 
Reiches zu vertheidigen, ſo werde das Land alle Kräfte aufbieten, 
jeden Angriff auf die engliſche Fahne zu verhindern. Die Pflicht 


ons- und Fabrikationszweige Deutſchlands und die Mittel zu deren | verhindern. 


Aufbeſſerung hochgeneigteſt veranlaffen zu wollen.“ Wie in der herbeiführen, könne aber nicht glauben, daß 


Eingabe erwähnt iſt, halte der bleibende Ausſchuß des deutſchen 


wir nicht feſtzuſtellen. Der Verein hat unter Vorführung det 
„Aſtronomiſchen Abtheilung? des Central-Vereins⸗Muſeums in Ber 
lin einen Cyelus von mehrern Vorträgen veranſtaltet, welche, da 


Er hoffe, die Einnahme Plewnas werde den Frieden 
ohne eine geeignete 


Handelstages ſchon im Jahre 1875 — 76 eine Enquste veranftaltet, 
deren Werth ſowohl von der Reichsregierung wie von den Intereſ⸗ der bei der Emiſſ 
Divjelbe war indeſſen ein reines Privatun⸗ 
ternehmen und deshalb mit allen Mängeln und Fehlern eines ſol⸗ 
chen behaftet. Die nunmehr gewünſchte Enquöte fol von der 
Regierung angeſtellt, von den Organen derſelben unterſtützt und 
im kontradiktoriſchen Verfahren, nach Anleitung der in Frankreich 
und namentlich in England unternommenen durchgeführt werden vom 
Der Ausſchuß des Handelstages hat die Gutachten der verſchiede⸗ 
nen Handelskammern über die Zweckmäßigkeit einer Enquete ein- 
geholt und es haben ſich 98 Handelskammern für und 18 gegen Paſcha und 


ſenten anerkannt iſt. 


die Enquete ausgeſprochen. Die Handelskammern, 


men, Danzig, Elbing, Erfurt, 
Königsberg, Leez (für Oſtfriesſand und Papenburg), Leipzig, 


tendendenziöſer Weiſe dazu ausgebeutet werden könnte, 


riſchen Maßnahmen zu drängen. 

O In den Annalen der Schiffsunfälle wird, wie aus 
geschrieben wird, die vorige Woche unſtreitig als eine der 
barſten figuriren. 


wenig Glauben dieſelbe verdiente. 
wähnte Krankheit Lord Temple's beunruhigte ſie. 


Goslar, Hamburg, Hildesheim, den Senat und d 
Lübeck, der Fürſt möge 
Plauen, Poſen, Regensburg, Stettin, Thorn und Wolgaſt — be- 
tonen insbeſondere die Befürchtung, daß das Ergebniß derſelben . 
die bisher] wird, beabſichtigt die ſerbiſche Regierung ei 
befolgte freihändleriſche Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung im Großmächte zu richten, um ihr kriegeriſches Vorgehen gegen die 
entgegengeſetzten Sinne zu beeinflußen und letztere zu A 


Nur die in dem Schreiben er⸗ 


Intervention Englands Frieden geſchloſſen würde. 
Rußland. 


Stück die Hälfte, alle übrigen aber 9 
Betrages erhalten. 


reiſen. Heute war der Kaiſer in Plewna. 


wünſche an den Kaiſer Alexander ſein. 


Serbien. Wie der „Polit. Correſp.“ 
zu rechtfertigen. 
ürkei. Konſtantinopel, 12. Dezbr. 


titel ernannt werden follen, 


ben, oder doch bei der Redaction der 


Petersburg, den 12. Dezember. In Anbetracht 
ion ſtattgefundenen bedeutenden Ueberzeichnung 
hat der Verwaltungsrath des ruſſiſchen gegenſeitigen Boden⸗Kre⸗ 
ditvereins in Peteröburg feſtgeſtellt, daß Subſkriptionen bis 50 
Prozent des angemel deten 


Rumäniea. Bukareſt, 12, Dez. Nach einer aus Verbitza 
heutigen Tage hier eingegangenen Meldung wird der Kaiſer 
von Rußland am Sonnabend, den 15. d., nach Petersburg ab⸗ 


ſcha eben- 
alls beſucht nnd dem General feine Anerkennung ausgeſprochen. 
In den telegraphiſchen Beglückwünſchungen des Fürſten Karl durch 
ie Depulirtenkammer iſt die Bitte ausgeſprochen, 
auch der Uebermittler der ehrerbietigen Glück— 


aus Belgrad gemeldet 
n Memorandum an die | allerdings 


Unter den Chriſten, 
London welche demnächſt zu Gouverneuren in den Provinzen mit Paſcha⸗ 
furcht⸗ 
Es gingen in derſelben nicht weniger als 52 nannt. 
— —U — Q 
und an das Commando des Regiments, in dem dieſer ſtand, ſchrei⸗ 


ma Nichtmitgliedern der Zutritt geftattet, ſehr zahlreich beſuch! 
werden. 

Dirſchau, 12. Dezember. Die Stadtverordnetenwahlen fier 
len hierſelbſt völlig den in den Vorverſammlungen gemachten Vor⸗ 
ſchlägen gemäß aus und es zeigte die durchſchnittlich ca. 50 pCt. 
ſtarke Wahlbetheiligung (in der erſten Abtheilung erreichte fie for 
gar drei Viertel aller Berechtigten), in befriedigender Weiſe die 
Schwäche der privaten Agitation gegenüber der öffentlichen Ini“ 
tiative. — Die Gründung einer neuen Zuckerfabrik auf dem Ter⸗ 
rain der eingegangenen Cementfabrik iſt als geſichert zu betrachten. 


Er beſuchte Osman] — Es iſt Ausſicht vorhanden, daß auch unſer Vereinsleben durch 
gab demſelben in Anbetracht ſeiner Tapferkeit den De— 
welche die gen zurück. Fürſt Carl von Rumänien hat Osman Pa 
Veranſtaltung folder Erhebungen theils für inopportun, theils für f 
überflüſſig halten, — d. h. die Handelskammern von Altona, Bre⸗ 


Erneuerung des ſeit fünf Jahren nicht mehr thätigen Gewerbe? 
vereins eine wünſchenswerthe Bereicherung erhält. — Große Auf 
regung verurſacht in den betheiligten Krriſen das Beſtreben der 
kleineren Kreisstadt Stargard, ein Gymnaſium zu gründen, wofür 
der Landrath des Kreiſes eine Beihilfe aus Kreismitteln beantragt 
hat. In Anbetracht der nicht unerheblichen Bemühungen der 
Stadt Dirſchan, eine eigene höhere Lehranſtalt ins Leben zu ru⸗ 
fen, darf eine ablehnende Haltung unſerer ſtädtiſchen Deputitten 
nicht be fremden. 

Danzig, 13. Dezember. Heute wurden bier vter Jungen 
verhaftet, welche ſeit längerer Zeit in ca. 50 Fällen aus offenen 
Hausfluren der Häufer die zur Beleuchtung der Treppen und 
Flure daſelbſt aufgeſtellten Lampen geſtohlen haben. Ein anderes 


werden Caratkeodory und Odian ge⸗ jugendliches Conſortium wurde verhaftet, als dasſelbe auf dem 


Holzmarkt zeſtern einen Marktbeſucher überfiel und denſelben um 
— ——— — — — — — 


— 


doch der Fall ſein, ſo wird meine Anweſenheit es beſtätigen. Wol⸗ 


Gegen Niemanden, ſelbſt nicht gegen Rehnold erwähnte fie len, von wem ſie die 
etwas von dem Briefe, denn die darin enthaltenen Beleidigungen für Mr. Parſey ſehr 


nicht nur gegen fie ſelbſt, ſondern auch gegen Reynold, der je edel, 
ſo aufopfernd und ſelbſtlos an ihr gehandelt, waren ſo empoͤrend, 
daß ſie darüber erröthete. Aber über den Anfall ihres Gatten 


mußte fie ſich Gewißheit verſchaffen, und als fie Reynold wieder murmelte er vor ſich hin. „Arme Alice! Wie wunderbar ſpielt] Reynold. „Denn ich halte es für beſſer, 
doch das Schickſal mit ihr!“ 


ſah, fragte ſie ihn, ob Lord Temple krank ſei. 

„Er war unwohl, ehe er Lincolnſhire verließ,“ antworlete 
Linday möͤglichſt gleichgültig, „aber jetzt iſt es vorbei.“ 

„Was mag die Urſache geweſen ſein?“ forſchte Alice weiter. 


deſſen letzten Worle wie ein Alp auf ihm. 


rath mit Lord Temple wurde als ungültig erklärt, da keine unbe— 


„Times“ ſich erkundigen fol- |len Sie mich begleiten?“ 
Nachricht erhalten hatte. Die Sache liegt „Sie wiſſen, daß es ſtets mein größtes Vergnügen war, bei 
günſtig.“ Ihuen zu ſein; und dies wird vielleicht die letzte Reise ſein, die 
Gedrückt ging Lindſay von dem Anwalt, beſonders laſteten]wir zuſammen machen.“ So traten fie die Reiſe an. — 

Der Zug hielt und ſie ſtiegen aus. 

„Soll ich hier im Hotel auf Sie warten, 


„Nun vollſtändig von der Gnade Lord Temple's abhängig!“ ten, Alice?“ fragte 
Sie nicht zu meinem 
Onkel zu begleiten.“ 

Alice lächelte, 


Der Tas der Eutſcheidung tam endlich heran. „Wie Sie wollen, Reynold, aber glauben Sie nicht, daß 


Alice's Hei: ö 
ice's He ich 


„Kummer; Sie wiſſen ja,“ antwortete Rehnold anſcheinend 
unbefangen und ſorglos. „Kummer, wie Sie ihn auch haben — 
und ſeine Conſtitution war von jeher keine ſehr kräftige. 

„Sie wiſſen nicht, ob er jetzt noch in Lincolnshire iſt?“ 

„Nicht beſtimmt; aber wenn Sie es wünſchen, will ich es 
bald erfahren.“ 

Alice war faſt beruhigt durch ſeine Sorgloſigkeit. 

So gern Reynold auch ſonſt mit Alice allein ſeln mochte, 
war er heute doch froh, als Jenny Gibney in's Zimmer trat und 
er ſomit der Peinlichkeit enthoben war, auf etwaige weitere Fra⸗ 
gen Alice's ausweichende Antworten geben zu müſſen. 

Er hatte für Alice einen der tüchtigſten Advokaten gewonnen, 
der für ihre Sache die wärmſte Theilnahme an den Tag legte, 
aber dennoch erklärte, daß eine Ungültigfeitserflärung der erſten 
Anerkennung ihrer zweiten Heirath nicht durchführbar ſein würde. 

„Ein jahrelanges Fernbleiben und Schweigen eines 


erſten Gatten hatte. 


Lord Temple hätte an den Vater Parſey's ſtäͤndniß oder 


dingten Beweiſe von Thomas Parſey's Tode vorhanden geweſen 
waren. Ihre Liebe zu demjenigen, den fie als ihren rechtmäßigen 
Gatten angeſehen, wurde jetzt als Verbrechen, als Ehebruch be⸗ 
zeichnet. 


wieder in der Welt als — Alice Sherwin; ſie war nicht mehr 
Mrs. Parſey, und nach dem Ausſpruch der Richter war ſie La dy 
Temple niemals geweſen. 
29. Kapitel. 
Gekränkte Liebe. 
Tage vergingen, und mit jedem Tage, 
wuchs Alice's Sehnſucht nach Lord Temple. Sie 


mit jeder Stunde an denſelben zeigen, fie erkennen und ihr 
hatte fo feſt wenn fein Zuſtand es erlaubte, ihr entgegeneilen. 


irgendwie beſorgt bin. 
Sie gingen nach dem Bahnhofshotel, wo Lindſah für Alice 
einen Wagen beſtellte, der in wenigen Minuten bereit ſtand. 
„Wir werden bald zu Ihnen ſchicken, Reynold, ſagte Alice, 


So wurde die Scheidung volljogen, und Alice ſtand jetz indem fie einſtieg. 


Lord Temple's Villa lag etwa vier Meilen von der Station 
entfernt, und bei dem gemeſſenen Tritt des einen Pferdes, welches 
mühſam den ſchwerfälligen Wagen fortſchleppte, hatte ſie Zeit ge⸗ 
nug zum Nachdenken. Als ſie endlich der Villa ſich näherte, ſah 
ſie aufmerkſam nach den Fenſtern, in der Hoffnung, ihr Gatte 
werde, durch das Rollen des Wagens aufmerkſam geworden, ſich 
freudig zuwinken, oder, 
Aber kein Ge⸗ 


darauf gerechnet, daß er kommen oder ſchreiben würde; aber er ſicht ließ ſich erblicken, überhaupt zeigte ſich in der Villa und um 


kam nicht und ſchrieb auch nicht. 
„Es iſt vielleicht das Beſte, 


Mannes, Sie zu ihm.“ 
oder einer Frau giebt dem andern Theile kein Recht, wieder zu 
bheirathen,“ jagte der Advokat, „und Lady Temple beging durch ihre ſie 
zweite Heirath nach dem Wortlaut des Geſetzes ein Verbrechen, 

da fie keine poſitiven Beweiſe von dem erfolgten Ableben ihres ſelbſt 


Alice hob verwundert den Blick zu ihm empor, 
ſanft. 

zu ihm,“ ſagte ſie. „Ich ſehe nicht ein, wie ein Mißver⸗ 
dergleichen entſtanden ſein könnte; ſollte dies aber 


dieſelbe keine Spur von Leben, woraus ſie ſchloß, daß Lord Temple 


ſagte Reinold eines Tages, gehen ernſtlich krank war. 


Der Wagen hielt vor der Thür, ſie ſprang heraus und eilte 


dann lächelte in's Haus, nachdem fie den Kutſcher abgefertigt und ihm geſagt 


hatte, er möge zurückkehren. Sie glaubte noch immer an einen 
| 


„Wenn etwas zu erklären iſt, Reynold, iſt es beſſer, ich gehe freundlichen Empfang, während doch Alles verloren war. 


Gortſetzung folgt.) 


und die meiſten diplomatiſchen Agen“ 


1 Pas! ” er N 21 * R * 2 va ’ 
’ > A ann . R 
„ r „%% r . . 


PPP 


— 


30 Ar beftahl. — Die Aufnahme der Gebäude⸗Beſchreibungen 


zum Zwecke der Reviſion der Veranlagung der Gebäudeſtener, 
welche nach Anordnung des Finanzminiſters Ende März 1878 
bewerkſtelligt ſein muß, wird demnächſt auch hier begonnen werden. 
Den Beſitzern der ca. 6000 Gebäude, welche die Stadt Danzig 
zählt, werden zu dieſem Zwecke beſondere Formularbogen zuge⸗ 
ſchickt. Die Aufnahme der Gebäudebeſchreibungen hat, obwohl es 
ſich hier lediglich um eine Staatsſteuer handelt, durch die Com 
munen und anf deren Koſten zu erfolgen. Letztere haben auch 
die Aufnahmen zu revidiren und atteſtiren. Nach der Schätzung 
des Magiſtrais wird bierdurch der Stadt Danzig ein Koſtenauf⸗ 
wand von ca. 1500 Ar entitehen, deſſen Bewilligung bei der 


Stadtverordnetenverſammlung bereits beantragt iſt. — Zu dem 


Verkaufe der bekanntlich in 48 einzelnen Parzellen ausgebotenen, 
der Stadt Danzig gehörigen Sandländereien zu Letzkauerweide hat 
die Königl. Regierung jetzt ihre Genehmigung ertheilt. — In 
dem geſtern auf dem Rathhauſe abgehaltenen Termine zur Ver⸗ 
pachtung der Cummunalländereien zu Bürgerwicfen wurden bei 
lebhafter Concurrenz für die große Mehrzahl der ausgebotenen 
Parzellen um 50—75 pCt. höhere Pachtgebote als bisher erzielt. 
Bei den erſten 30 Parcelleu ergaben die Meiſtgebote eine Stei⸗ 
gerung der Geſammipachtſumme von bisher ca. 15,000 Ar auf 
ca. 25,000 Ar. — Der Zuſammenbruch der Lanenburger Cre⸗ 
ditgeſellſchaft ſoll nun bereits zur Einleitung einer criminellen 
Vorunterſuchung gegen mehrere dabei betheiligte Perſonen ge⸗ 
führt haben. Die gegen die Betheiligten bisher angewendete 
Concurshaft ſoll deshalb in Unterſuchungshaft umgewandelt fein. 
Ferner find neuerdings wieder zwei durch jene Affaire in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogene Perſonen in Sicherheitshaft genommen wore 
en. 

Elbing, den 13. Dezember. Die in hieſiger Gegend unter 
den Hunden herrſchende Tollwuth hatte zur Folge, daß viele Hunde 
in den umliegenden Ortſchaften, ſogar Schweine, Pferde u. Kühe 
getödtet werden mußten. In Dammfelde iſt auch ein Menſchen⸗ 
leben der Tollwuth zum Opfer gefallen Ein dreizehnjähriger 
Knabe wurde von einem Hunde gebiſſen Jetzt erſt kam die Krank⸗ 
heit zum Ausbruch und das Kind verſtarb unter furchtbaren Qua⸗ 
len. — Die Sekundärbahn von hier nach Saalfeld und Moh⸗ 
rungen wird wahrſcheinlich erbaut werden, da die Vorarbeiten ber 
reits in Angriff genommen find und ein Comité aus jenen Städ⸗ 
ten in dieſen Tagen mit kompetenten Perſonen von hier in Bera⸗ 
thung treten wird. I 

Braunsberg, 12. Dechr. Zu dem geſtern hier abgehalte- 
nen Flachsmarkt waren etwa 1800 Gentner Flachs zum größeren 
Theil von Händlern aufgefahren, welche zum Preiſe von 42 Ar 
pro Centner für beſte, abfallende und ſchlecht bearbeitete Waare 
verhältnißmäßig billiger, verkauft wurden. Das Geſchäft ging ſehr 
ſchwerfällig von ſtatten, da die bezahlten Preiſe den Spinnern zu 
hoch, den Producenten und Händlern zu niedrig erſchienen. 

Mohrungen, 12. December. Der geſtern hier abgehaltene 
Vieh- und Pferdemarkt war mit Rindvieh und Pferden ziemlich 
rege beſchickt, deſto weniger aber mit Fettvieh, wonach viel Begehr 
war. Nach guten Pferden welche freilich ſehr ſpärlich vorhanden, 
war viel Nachfrage. Im Ganzen war die Kaufluſt nicht ſehr rege 
und die erzielten Umſätze find nur mittelmäßig zu nennen. Pferde 
wurden bis 300 , Ochſen bis 200 , und Kühe big 160 
Ag bezahlt. — Heute Nacht ift bier eine Frau, die häufig im 
Freien zu nächtigen pflegte, erfroren. — Die ſeitens des hieſigen 
Poſtamts heute Abend mit dem Liebſtädter Poſtamte vorgenomme⸗ 
nen Proben mit einem Telephon gelangen aufs Beſte. 

Allenſtein, 13. December. Auf dem letzten Kreistage wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Kaiſer zu bitten, den Landrath des 
Braunsberger Kreiſes, Herrn Kleemann, der ſeit Anfang Juli c. 
das hieſige Landrathsamt commiſſariſch verwaltet, zum Landrath 


terjelbit zu ernennen. 
2 ee den 13. December. Als in dem Schaufenſter 
des der Frau Wiltwe Wolff gehörigen Ladens im Andrae'ſchen 
Haufe am Friedrichsplatz geſtern Abend die Gasflammen angezün⸗ 
det wurden, gerieth plotzlich die Gardinendraperie in Brand. Die 
Flamme theilte ſich ſogleich den übrigen ausgelegten Gegenständen 
mit, wurde jedoch durch das ſchnelle Einſchreiten des Ladenperſo⸗ 
nals gleich gelöicht; immerhin beläuft ſich der Schaden, den der 
Brand angerichtet, auf ca. 80 , — Das Zertrümmern von 
Schaufenſtern ſcheint bei den biefigen Bummlern leider beliebt zu 
werden. In der Lüdtkeſchen Deſtillation am Friedrichsplatze und in 
der Fink'ſchen Deſtillation in der Brückenſtraße find geſtern Abend 
von Perſonen, die in dieſen Localen excedirten und deshalb aus 
denſelben entfernt wurden, die Schaufenſter eingeſchlagen worden. 
Das gegenwärtig dem Abgeordnetenhauſe vorlie- 
gende Chauſſeepolizeigeſetz, welches mit dem 1. Januar 1879 in 
Kraft treten ſoll, enthält in dem § 25 der Regierung⸗Vorlage auch 
folgende neue Beſtimmung: „Alle auf reine Ehauſſee fahrenden 
alte und Frachtfuhrwerke müſſen auf der linken Seite an einer 
durch die Ladung nicht verdeckten Stelle mit dem Vor⸗ und Zu⸗ 
nahmen und dem Wohnorte des Eigenthümers bezeichnet ſein. 
Die Bezeichnung muß in mindeſtens 3 Centimeter hohen Buchſta⸗ 
ben deutlich geſchrieben, entweder unmittelbar auf der Seitenwand 
des Fuhrwerks oder auf einer an der Seitenwand befeſtigten Ta⸗ 
fel angebracht ſein.“ Dieſe Verordnung beſteht bei den meiſten 
Povinzialverordnungen der Provinz Sachen bereits ziemlich lange, 
und hat es uns oft gewundert, daß die biefige Verwaltung die 
als äußerſt bewährt befundene Verordnung nicht einführte. 
Tremeſſen, 12. December. Heute Vormittags wurde das 
dem Herrn v. Korytkowski gehörige adelige Rittergut Rogowo 
nebſt den Vorwerken Wiktorowo und Konftantinowo im Gerichts⸗ 
ſaal meiſtbietend verſteigert. Trotzdem viele Interefjenten zugegen 
waren, ſogar der Direktor der Central⸗Boden⸗ Creditbank in Ber⸗ 
lin, waren doch nur eigentlich zwei Lizitanten, und zwar ber Kauf. 
mann Baer Freudenthal und Rentier Markus Hirſchberg aan Po⸗ 
ſen und ift Letzterer mit ſetnem Gebot von 318100 Ar Meiſt 
bietender geblieben. Gegen 20,000 , fallen hierbei noch durch, 
Rawicz, 12. Dez. Am Sonntag ſchoß der Reſtaurateur des 
hieſigen Schügenbauſes auf der Lasziner Feldmark ein prachtvol⸗ 
les ausgewachſenes Hermelinwieſel. Gewiß eine Seltenheit in um 
ſerer Gegend. i f 
Grätz, 12. December. Am 3. d. M. wollte ein hieſiger 
Schuhmacher, der dem Trunke ergeben und Vater von 6 noch un⸗ 
erzogenen Kindern ift, in der Frühe, weahrſcheinlich im Zuſtande 
des Deliriums, ſeiner Frau, weil ſie ihm nicht ſchnell genug die 
legten 5 &, die fie noch beſaß, zum Brantwein darreichte, mit der 
ſcharfen Schneide einer Axt den Gehirnkaſten einſchlagen; da ſie 
aber den Arm dagegen hielt, brachte er ihr 4 ſchwere Wunden 
bei, zwei auf dem Rücken und zwei auf dem Arme. Die Frau 
hatte ſchon mehrere Tage krank gelegen und ſah täglich ihrer Ent⸗ 
bindung entgegen. Sie mußte die Flucht ergreifen und ließ Spus 
ren ihrer Mißhandlung zurück. Der Mann, in der Meinung, daß 
der Gensdarm noch in ſeiner Nähe wohne, wollte bei demſelben 
ſelbſt die That anzeigen. Er iſt verhaftet, die Frau im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe und die Kinder find anderweitig untergebracht. 


— 


* 


Joc ales. 


Thorn, 14. December 1877. 

— Zum Sehen der Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des Waiſen⸗ 
hauſes fand geſtern in der Aula des Gymnaſium ein von hieſigen Künſt⸗ 
lern und Dilettanten veranſtaltetes Concert ſtatt. Das kurze aber inte⸗ 
reſſante Programm bot einen in jeder Beziehung genußreichen Abend. 

Zunächſt ſpielten Frau v. Donimirski und Herr Leopold Neumann 
ein Liszt'ſches Concert Es-dur für Clavier unter Begleitung eines zwei⸗ 
ten Claviers an Stelle des Orcheſters. Frau v. Donimirski beſitzt eine 
ganz erſtauliche Technik, auf welche dieſes Muſikſtück in ſeiner Factur ſehr 
berechnet iſt. Daſſelbe iſt eigentlich mehr ein Paradeſtück, als eine werth⸗ 
volle Compoſition und zeigt eigentlich nur, wie man Clavierconcerte nicht 
ſchreiben ſoll. Die großen techniſchen Schwierigkeiten des caprieibſen Ton⸗ 
werkes überwand Frau v. Donimirski mit virtuoſer Fertigkeit. Die⸗ 
ſelbe bewies fie in gleicher Weiſe bei dem Vortrag des Chopinſchen Noe⸗ 
turne, welches überdies der Dame Gelegenheit zu größerer ſeeliſcher Ver 
tiefung in ihrem Spiel bot. Der Baryton des Herrn Radkiewicz war 
geſtern nicht ganz ſo klar, als er ſonſt zu ſein pflegt, namentlich beim 
Vortrag des Schubert'ſchen Liedes: Ich grolle nicht. Sonſt ſang die⸗ 
ſer Herr dieſes, wie die übrigen Lieder mit anerkennenswerthem Ver⸗ 
ſtändniß. Nur in dem Schubert'ſchen „Ungeduld“ hätten wir anſtatt 
des etwas zu ſchleunigen Tempo's mehr den ſtürmiſchen Charakter die⸗ 
ſer Compoſition zur Geltung gebracht gewünſcht. Auch liegt die Pauſe 
und der etwas unvermittelte Einſatz bei dem refrainirenden: Dein iſt 
mein etr. wohl nicht in den Intentionen des Componiſten. In dem 
Trio D-moll von Mendelſohn lernten wir die Herren Schapler und Lang, 
welche wie wir hören, dieſes Muſikſtück hier ſchon öfters exekutirten, 
als Künſtler von außergewöhnlicher Bedeutung ſchätzen. Das ſichere 
Enſemble brachte den melodienreichen Charakter dieſer Compoſition zu 
vollſter Geltung, und namentlich veranſchanlichten die Herrn mit zün⸗ 
dender Wirkung die humoriſtiſche Art, mit welcher der Componiſt in 
dem Scherzo die Staccaten behandelt. 

Auch Hr. Neumann, welcher in dieſem Trio die Clavierparthie ſpielte, be— 
wies ſich in dem Enſemble als fein fühlender und ſicherer Spieler. Es wäre 
übrigens Unrecht, unerwähnt zu laſſen, daß Herr Neumann dieſe Eigen- 
ſchaft auch in der Begleitung der Schubert'ſchen Lieder zur Evidenz er⸗ 
wies. Es muß in der That für einen Sänger ein Vergnügen ſein, 
ſich von dieſem Herrn begleiten zu laſſen. Das Concert war gutlbeſucht. 

— Im Handwerkerverein wiederholte geſtern Herr Profeſſor Faßben⸗ 
der ſeinen neulich im Kaufm. Verein gehaltenen Vortrag über das Te⸗ 
lephon. Redner gab eine Darlegung der Geſetze, nach welchen die Um⸗ 
ſetzung des Schalles in den magnetoelektriſchen und den entſprechenden 
elektromagnetiſchen Strom erfolge. In der Vorausſetzung, daß die Ge⸗ 
ſetze des Elektromagnetismus durch ihre Anwendung bei der Telegraphie 
allgemein bekannt fein dürften, gab er eine Erläuterung der Magneto= 
elektricität. Er veranſchaulichte dieſelbe durch ein Experiment mit dem 
magnetoelektriſchen Apparat von Pixi, deſſen Wirkung er einzelnen Zur 
hörern ſicht- und fühlbar machte. Alsdann wies er die Geſetze der Res 
produktion des Schalles daraus nach, daß durch die Vibration der Platte 
A Magnetismus erzeugt werde, welcher wiederum Magnetoelectricität 
erzeuge, welcher ſich über den Drath mittheile und an der Platte B nach 
den Geſetzen der Magnetoelectricität die correſpondirenden Schwingun⸗ 
gen hervorrufe. Nach Anſicht des Vortragenden lſeien alle Vorgänge 
dieſer Umſetzung durchaus innerhalb des Rahmens der bisher bekannten 
Naturgeſetze und glauble Redner aus dieſer jede einzelne Erſcheinung der 
neuen Erfindung erklären zu können. Herr Tilk hatte ein Telephon 
aufgeſtellt, deſſen Leitung von der Kegelbahn nach dem Saale geleitet 
war. Das Apparat that aber geſtern der Verſammlung nicht den Willen, denn 
er ſchwieg mit conſeguenter Beharrlichkeit. Dagegen übermittelte das 
von Herrn Hildebrandt aufgeſtellte Inſtrument die Töne mit großer 
Deutlichkeit. 

— heute fand die dritte Zählung der Paſſanten des Jacobsthors 
ſtatt. 

— Morgen Abend hält Here Dr. srehm ſeinen Vortrag über ſeine letzte 
ſibiriſche Reiſe. Wie wir erfahren, find noch ziemlich viel Billette zu 
haben, worauf wir im Intereſſe aller derer, die hinterher vielleicht bereuen wür⸗ 
den, den intereſſanten Vortrag verſäumt zu haben, nochmals au fmerkſam 
machen. Das Thema dürfte wohl ſo leicht nicht wieder ſo treffend 
behandelt werden. 

— Die Droſchkeubeſizer haben beim Magiſtrat petitionirt, daß ihnen, 
ſo lange keine definitive Ermäßigung des Brückenzolles für die Droſchken 
erlaſſen würde, erlaubt ſein möchte, den Brückenzoll vom Fahrgaſt bezah⸗ 
len zu laſſen. Wir finden dies Verlangen nicht mehr, als billig, da man 
den Leuten nicht zumuthen kann, zwei Drittel ihrer Taxe für den Zoll 
einzubüßen. Einer zweiſpännigen Droſchke bleibt, wenn fie 60 4. für 
den Zoll bezahlen ſoll, von dem Fahrgelde gar nichts, einer einſpännigen 
20 K. übrig. Findet eine ſolche Droſchke aber einmal keinen Fahrgaſt, 
ſo hat ſie überdies ihr baares Geld zugeſetzt. Da der Beſcheid der Staats⸗ 
behörde auf die Vorſtellung des Magiſtrates nicht ſogleich zu erwarten 
ſteht, ſo finden wir den Wunſch der Leute durchaus gerechtfertigt, bis da⸗ 
hin den Fahrgaſt die Zollgebühr bezahlen zu laſſen. 

— In einer unterm 10. d. Mis. erlafenen Verfügung hat der General⸗ 
Poſtmeiſter die Poſt⸗Anſtalten angewieſen, die zur Expedition gelangen⸗ 
den einfachen Briefe in Bezug auf die Einhaltung der Gewichtsgrenze 
für das Zehnpfennig⸗Porto ſorgfältig zu controliren, da in neueſter Zeit 
mehrfach Fälle vorgekommen fein ſollen, daß Briefe von über 15 Gramm 
Gewicht zu dem einfachen Portoſatz von 10 . befördert worden find. 

— Kauft ein ganquler ein Werthpapier, welches einen beſtimmten Bör⸗ 
ſencours hat, ohne mit dem Verkäufer einen Preis zu vereinbaren, ſo 
gilt nach einem neueren Erkenntniß des Reichs-Oberbandelsgerichts der 
Tagescours an der Börſe als der von den Contrahenten gewollte Kauf⸗ 
preis. Der Banquier kann demnach, wenn er Fodann irrthümlich das er⸗ 
worbene Papier zu einem höheren Courſe berechnet und bezahlt hat, das 
Zuvielgezahlte zurückverlangen. 

— uach einer Depeſche des Bureau Hirſch aus Warſchau vom geſtri⸗ 
gen Tage haben die Weichſelbahn und die Kjiew⸗Breſter Bahn mit der 
Königlichen Oſtbahn und der Marienburg-Mlawa⸗-Bahn einen neuen 
„Weichſelverband“ abgeſchloſſen, der, wenn die bezüglichen Unterhandlun⸗ 
gen gelingen, auch auf die Kursk-Kijew, Faſtowo⸗ und Odeſſa⸗Balta 
Bahnen ausgedehnt werden wird. Der „Weichſelverband“ wird bedeu⸗ 
tende Tarifnachläſſe gewähren. 

— Kotterie. Bei der geſtern beendigteu Ziehung der 2. Klaſſe 157. 
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn & 30,000 Ag auf Nr. 43485. 

1 Gewinn à 6000 Ag auf Nr. 33370. 

1 Gewinn & 1800 n auf Nr. 14447. 

NB. Die Ziebung der 3. Klaſſe beginnt am 8. Januar 1878. 

— Ueber Hausdiebſtähle und Unfug, welcher auf den Haufluren verübt 
iſt, wird in letzter Zeit ſehr geklagt. So wurde im Hauſe Gerechteſtraße 
Nro. 103 der Klingelzug des Herren Dr. Lindau zerſchnitten und die 
Hauslampe geſtohlen, in einem anderen Haufe Kiſtendeckel zerſchlagen 
und entwendet. Es iſt ſehr anzurathen, die Häuſer Abends zu verſchlie⸗ 
ßen und namentlich auf kleinere Buben zu achten, die unter dem Vor⸗ 
wande, zu betteln, ſich in die Häuſer einſchteichen. 
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Thorn, den 14. December, (Liſſack und Wolff.) % 


Wetter: naßtalt. 
Weizen mehr zugeführt, namentlich in mittel und abfallenden Qu“! 
Bezahlt wurde für 
fein, hell, geſund 132 Pfd. 205-208 Ax. 
mittel etwas Auswuchs 188—195 KA. 
abfallend und ruſſiſch 175-180 Ar. 
Roggen ſehr flau. 
fein inländiſch 125 —127 Ar 
gut polniſch 120 124 A 


Gerſte 
Hafer flauer, das Angebot iſt aber auch hierein ſchwach. 
Erbſen \ 


Rübkuchen 7,50-8,50 Ak 
Roggenfuttermehl 5,50—6,00 ‚Ar. 


Danzig, den 13. December. encht und 
Wind: SW. es 


Weizen loco ift heute in matter Stimmung geweſen und Erpertmuve 
kauften nur zu ſchwach behaupteten und gedrückten Preiſen. Beza 
für Sommer 127, 129 pfd. 200 Ax, bell aber feucht 123/4 pfd. 210 Ar, 
bunt und hellfarbig 123/4, 127 pfd. 200, 210 Ar, bellbunt 126, 
pfd. 224, 228 A, glafig 127/8, 129 pfd. 218-223 Ax, hochbun 
glaſig 128/90 —133 pfd. 224238 Ag, weiß -121/2, 1257 pfd. 240, 241 
Ax per Tonne. Ruſſiſcher Weizen iſt ziemlich zu unveränderten 
ſen gekauft worden, und brachte abfallend beſetzt 117/8—121 pfd. 
170, 175 Ag, beſſerer 119, 123 pfd. 188-196 A, rothmilde 12 
195 Ar. Winters ſchmal 131 pfd. 200 Ar, Gbirca 130—133 pff 
Ar. Sendomirka beſetzt 126 //, 227 pfd. 24242, 243 Ar per? 
5 April⸗Mai 218 Ar Br., 216 Ar Gd. Regulirung 
21 a 


Roggen loco matt und billiger, unterpolniſcher u. inländiſchen 0 
Qualität beſetzt 116 pfd. 128 Ax, 120 pfd. 134 Ax, 121 pfd. 13 
123 pfd. 133 Ar, 123 pfd. 137 Ar, 123/4 pfd. 139½ Ag, 12 
126 pfd. 141, 143 Ag, 126/7 pfd. 144 Ax, kurze Lieferung 12 
147 A per Tonne. Termine ohne Angebot. Termine April⸗M 
terpolniſcher 130 r Gd. Regulirungspreis 132 Ag. — Gerite 100 
große nach Qualität 110—116 pfd. 163 — 174 Ar, kleine 104 pft. 
A, ruſſ. ſtark mit Wicken beſetzt 110 pfd. 120 Ag, Futter- 9 
172 Ax, al große 118, 118/9 pfd. 165 Ar per Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco Futter⸗ 120, 130 Ag beſſere 132 A per Tonne. - 
ritus loco 47,75 Ax gekauft. 


Berlin, den 13 December. — Producten-Bericht. — 


Wind: NW. Barometer 28½. Thermometer früh — 2 Grad 
terung: während der Nacht und des Morgens Regen, jetzt ziemlich bei. 

Der heutige Getreidemarkt zeigte für den Terminverkehr eine 
feſtere Stimmung, wobei die Preiſe ſich zum Theil ein Geringes 
ſtellten. Im Effektivhandel find die Preiſe ohne Aenderung gebliilen. 

Weizen und Roggen verkauften ſich etwas leichter, während e 
nur mühſam Abſatz fand. Gek.: 28,000 Ctr. Weizen, 1000 Ct. 

Rüböl hat ſich gut im Preiſe behauptet. Der Verkehr we 
ſchränkt. Gek. 1500 Ctr. 

Für Spiritus blieben die Anerbietungen reichlich und die 
haben dabei ſich nur ſchwach behauptet. Gek. 10,000 Ctr. 

Weizen loco 185-235 KA pr. 1000 Kilo nach Qualität 
dert, gelb. ruſſ. und galiz. 190—205 „Ar ab Bahn bez., gelb. mä und 
ſchleſ. 205 208 A ab Bahn bez, weißer poln. 208 A ab Bahn br; 
Roggen loco 135 —150 A pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. 
ſiſcher 135 139 A ab Bahn u. Boden bez., inländ. 140 —147 „Ar ab 
Bahn bez. — Mais loco alter per 1000 Kilo 144152 Ar nach 
lität gefordert. — Gerſte loco 120—195 K per 1000 Kilo nach a 
gefordert. — Hafer loco 105--165 A per 1000 Kilo nach Dual. arfor- 
dert. Oſt⸗ u. weſtpr. 118-136 Ax bez. Ruſſ. 105—135 A bez. Pomm. 
130-136 Ax bez. Schleſ. 125—136 A bez. Böhm. 125 —136 Ar ab 
Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 166—195 Ar per 1000 Kilo, t 
terwaare 155--165 A per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Vo. 
0: 29,00 - 28,00 A bez., Nro. 0 u. 1: 27,50 26,50 Ag bez. 
genmehl Nro. 0: 22,50 — 20,50 Ag bez., Nro. 0 u. 1: 19,75—18,00 Ak 
bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ar bez. Rübſen 310325 % ber 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 72 Ax bez. Lein? 
68 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 28 A. — Spiritus es 
ohne Faß 49,8 Ax bezahlt. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Wein auf 
209½ Ag per 1000 Kilo, für Hafer auf 129 A per 1000 Kilo, für 
Roggenmehl auf 19,20 Ar per 100 Kilo, für Rüböl auf 71,9 „ ber 
100 Kilo, für Spiritus 49,5 Ax per 100 Liter Prozent. 


— Gold- u. Papiergeld. — 


Wetter: 


Dukaten p. St. 9,56 bz. — Sovereigns 20,39 . 
20 Fred. Stück 16,25 B. — Dollars 4,188 G. — Imperials ». 
500 Gr. 1393,00 bz. — Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſter 


berg. — — — 
Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 14 December 1877 


13./12. 77 

ends m, ruhig. 
Russ. Banknoten rr 207 — 801207 -—— 75 
Warschau 8 Lage. 207—401207 - 30 
?oln. Pfandbr. 5% . 3 A 62—60 62-40 
Potn. Liguidationsbrisfe . . . 55 —40 55-40 


94 —70 9 


Wegtpreuss. Pfandbriefe 
100 -- 70110070 


Wesipreur, do. 4½//0 


5 ur * 


Possner ds. neue 4% . .. 94—10 9410 
Oostr. Banknoten . . . I 69.350169 


Disconto Command. Antb . . 107—20|107— 25 


Weizen, gelber: 


Dezember - . at #00 90 210 

April? 88 207 206 50 
Roggen: 

age 88 Feet, N II 140 

I ee — | 140 

Er er een‘ 142 

PCW 141--50114 1 
Rüböl. 

Dezember... =... 7130 

, g 71-300 71-60 
Spiritus. 

Doe ne 

Deemb rr 192 

April-Mai „ „ „% „ „ ar 

Wechseldiskonto odd re j 


Lombardzinsfuss . 


Thorn, den 14. December. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 8 Zoll. 


Telegraphiſche Depefche 


der Thorner Zeitung 14. 12. 77. 5. Uhr Nm. 2 N 


: a 14. Dezember. Eine eben erſchienene Regierungspr!?ß 
|in 2 ndet, daß die ſerbiſche Armee Befehl erhielt, die Grengn e 
reiten. 8 * 


| | ER ee hne guce stepfei non su ausen 2% Aroftung 2 Ruufmanniide 


Preiſe find zu haben jeden Wochentag 


Hypothek auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Off. sub C. A. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ee a ůͤůßr˖ i — 


1 Tiſchkartoffeln 


rer * Einem hochgeehrten Publikum Thorns und U d die ganz ergeb 
= en 1 5 n Anzeige, daß d ae ib Hinten 8 n 1 H 15. E N, 
a . . 
Vom 1. Januar k. J. A im Nr. 83. Breiteſtraße Ar. 83. y Weihnachtsgefchenk 
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